
SEXUELLE GEWALT     PRIVATER RAUM    SEXUELLE GEWALT     PRIVATER RAUM    

KÖRPERLICHE GEWALT     VERBALE GEWALT    PRIVATER RAUM    

KÖRPERLICHE GEWALT     VERBALE GEWALT    PRIVATER RAUM    

Mutter

Vater [oder Unbekannt] 

Bruder

Nachbar [oder Unbekannt]

Arzt ÄrztIn 

PolizistIn

RichterIn

Vormund

Beamte Beamtin

PsychiaterIn

Psychologe 

Psychologin

ErzieherIn

LehrerIn

TherapeutIn

FreundIn

KameradIn 

Drogenabhängige

Drogenabhängiger

DrogenhändlerIn

SozialarbeiterIn

JustizvollzugsbeamtIn

PastorIn

Geliebte

Geliebter

Freier

Kind

Pflegeeltern

EINFACHER DIEBSTAHL

SCHWERER DIEBSTAHL

RAUB

STRAFTATEN GEGEN DIE UMWELT

RÄUBERISCHE ERPRESSUNG

SACHBESCHÄDIGUNG

KÖRPERVERLETZUNG

STRAFTATEN GEGEN DAS LEBEN

SEXUALDELIKT

RAUSCHGIFTDELIKT

BETRUG

OUTCAST REGISTRATION                     

MASSNAHME

1976

1977

1978

1979

1980

1981

1982

1983

1984

1985

1986

1987

1988

1989

1990

1991

1992

1993

1994

1995

1996

1997

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

 0        

 1        

 2        

 3        

 4        

 5        

 6        

 7        

 8        

 9        

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37 

38

Arrest
Haft
Offener Vollzug
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POLIZEI 

GELDBUSSE
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AUFENTHALT

Registrierung  
Auflage
Intervention
Aufsicht

Beratung
Betreuung
Behandlung 

KEINE [strafrechtlich]

UNTERSUCHUNGSHAFT 

GERICHTSVERHANDLUNG
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Tatbestand inzidentell

Tatbestand regelmäßig 

Meldung

1976 – 1977  [0 – 2 Jahre]
MÖGLICHERWEISE SEXUELLE GEWALT DURCH DEN VATER 

STGB § 170D a.F. VERLETZUNG DER FÜRSORGE- ODER ERZIEHUNGSPFLICHT 
(24. November 1973 / 28. November 1973 – 1. Januar 1977) 
(1) Wer seine Fürsorge- oder Erziehungspflicht gegenüber einer Person unter sechzehn Jahren gröblich verletzt und dadurch 
den Schutzbefohlenen in die Gefahr bringt, in seiner körperlichen oder psychischen Entwicklung erheblich geschädigt zu 
werden, einen kriminellen Lebenswandel zu führen oder der Prostitution nachzugehen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

STGB § 173 a.F. BEISCHLAF ZWISCHEN VERWANDTEN 
(24. November 1973 / 28. November 1973 – 1. Januar 1977) 
(1) Wer mit einem leiblichen Abkömmling den Beischlaf vollzieht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
3 (2) [1] Wer mit einem leiblichen Verwandten aufsteigender Linie den Beischlaf vollzieht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft; dies gilt auch dann, wenn das Verwandtschaftsverhältnis erloschen ist. [2] Ebenso werden 
leibliche Geschwister bestraft, die miteinander den Beischlaf vollziehen.
4 (3) Abkömmlinge und Geschwister werden nicht nach dieser Vorschrift bestraft, wenn sie zur Zeit der Tat noch nicht 
achtzehn Jahre alt waren.

STGB § 174 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON SCHUTZBEFOHLENEN 
(24. November 1973 / 28. November 1973 – 1. Januar 1977) 
(1) Wer sexuelle Handlungen
1. an einer Person unter sechzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der Lebensführung 
anvertraut ist,
2. an einer Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der Lebensführung 
anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Mißbrauch einer mit dem 
Erziehungs-, Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit oder
3. an seinem noch nicht achtzehn Jahre alten leiblichen oder angenommenen Kind
vornimmt oder an sich von dem Schutzbefohlenen vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
(2) Wer unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 Nr. 1 bis 3
1. sexuelle Handlungen vor dem Schutzbefohlenen vornimmt oder
2. den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, daß er sexuelle Handlungen vor ihm vornimmt,
um sich oder den Schutzbefohlenen hierdurch sexuell zu erregen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
(3) Der Versuch ist strafbar.
(4) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 oder des Absatzes 2 in Verbindung mit Absatz 1 Nr. 1 kann das Gericht von einer 
Bestrafung nach dieser Vorschrift absehen, wenn bei Berücksichtigung des Verhaltens des Schutzbefohlenen das Unrecht 
der Tat gering ist.

STGB § 176 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON KINDERN 
(24. November 1973 / 28. November 1973 – 1. April 1998)
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) vornimmt oder an sich von dem Kind vornehmen 
läßt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren, in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen an einem Dritten vornimmt oder von 
einem Dritten an sich vornehmen läßt.
(3) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren. Ein besonders schwerer 
Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter
1. mit dem Kind den Beischlaf vollzieht oder
2. das Kind bei der Tat körperlich schwer mißhandelt.
(4) Verursacht der Täter durch die Tat leichtfertig den Tod des Kindes, so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren.
(5) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer
1. sexuelle Handlungen vor einem Kind vornimmt,
2. ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen vor ihm oder einem Dritten vornimmt, oder
3. auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Darstellungen, durch Abspielen von Tonträgern 
pornographischen Inhalts oder durch entsprechende Reden einwirkt, um sich, das Kind oder einen anderen hierdurch sexuell 
zu erregen.
(6) Der Versuch ist strafbar; dies gilt nicht für Taten nach Absatz 5 Nr. 3.

STGB § 180 FÖRDERUNG SEXUELLER HANDLUNG MINDERJÄHRIGER 
(diese Fassung gilt seit dem 24. November 1973 / 28. November 1973)
(1) Wer sexuellen Handlungen einer Person unter sechzehn Jahren an oder vor einem Dritten oder sexuellen Handlungen 
eines Dritten an einer Person unter sechzehn Jahren
1. durch seine Vermittlung oder
2. durch Gewähren oder Verschaffen von Gelegenheit
Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Satz 1 Nr. 2 ist nicht anzuwenden, 
wenn der zur Sorge für die Person Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn der Sorgeberechtigte durch das Vorschubleisten 
seine Erziehungspflicht gröblich verletzt.
(2) Wer eine Person unter achtzehn Jahren bestimmt, sexuelle Handlungen gegen Entgelt an oder vor einem Dritten 
vorzunehmen oder von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, oder wer solchen Handlungen durch seine Vermittlung 
Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(3) Wer eine Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der Lebensführung 
anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Mißbrauch einer mit dem 
Erziehungs-, Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit bestimmt, sexuelle 
Handlungen an oder vor einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(4) In den Fällen der Absätze 2 und 3 ist der Versuch strafbar.

STGB § 223 a.F. KÖRPERVERLETZUNG (1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.

1977 – 1987  [1 – 11 Jahre] 
MÖGLICHERWEISE MISSHANDLUNGEN (MASSIVE SCHLÄGE) DURCH DIE MUTTER 

Ggf. STGB § 170d a.F. VERLETZUNG DER FÜRSORGE- ODER ERZIEHUNGSPFLICHT 
(24. November 1973 / 28. November 1973 – April 1998)
(1) Wer seine Fürsorge- oder Erziehungspflicht gegenüber einer Person unter sechzehn Jahren gröblich verletzt und dadurch 
den Schutzbefohlenen in die Gefahr bringt, in seiner körperlichen oder psychischen Entwicklung erheblich geschädigt zu 
werden, einen kriminellen Lebenswandel zu führen oder der Prostitution nachzugehen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

STGB § 223 a.F. KÖRPERVERLETZUNG (1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.

STGB § 223a a.F. GEFÄHRLICHE KÖRPERVERLETZUNG (1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994) 
(sofern die Körperverletzung beispielsweise mittels eines Gegenstandes begangen wurde) 
(1) Ist die Körperverletzung mittels einer Waffe, insbesondere eines Messers oder eines anderen gefährlichen Werkzeuges, 
oder mittels eines hinterlistigen Überfalls, oder von Mehreren gemeinschaftlich, oder mittels einer das Leben gefährdenden 
Behandlung begangen, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
(2) Der Versuch ist strafbar.

STGB § 223b a.F. MISSHANDLUNG VON SCHUTZBEFOHLENEN (1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer Personen unter achtzehn Jahren oder wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit Wehrlose, die seiner Fürsorge oder 
Obhut unterstehen oder seinem Hausstand angehören oder die von dem Fürsorgepflichtigen seiner Gewalt überlassen worden 
oder durch ein Dienst- oder Arbeitsverhältnis von ihm abhängig sind, quält oder roh mißhandelt oder wer durch böswillige 
Vernachlässigung seiner Pflicht, für sie zu sorgen, sie an der Gesundheit schädigt, wird mit Freiheitsstrafe von drei Monaten 
bis zu fünf Jahren bestraft.
(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe.

1977 – 1987   [1 – 14 Jahre] 
MÖGLICHERWEISE VERBALE GEWALT DURCH DIE MUTTER 

STGB § 185 BELEIDIGUNG (diese Fassung gilt seit dem 1. Januar 1975)
(1) Die Beleidigung wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe und, wenn die Beleidigung mittels einer 
Tätlichkeit begangen wird, mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

1978 – 1979   [2 – 8 Jahre] 
MÖGLICHERWEISE RUHIGSTELLEN DER VERMEINTLICHEN HYPERAKTIVITÄT MITTELS 
TRANQUILIZERN

Ggf. STGB § 223 KÖRPERVERLETZUNG (diese Fassung gilt seit dem 1. Januar 1975)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.
(Gefährliche Körperverletzung enthielt zu diesem Zeitpunkt die Tatbegehung »Beibringung von Gift oder anderen 
gesundheitsschädlichen Stoffen« noch nicht) 

1985 – 1990   [9 – 14 Jahre]
MÖGLICHERWEISE SEXUELLE GEWALT DURCH DEN VATER   

STGB § 170d a.F. VERLETZUNG DER FÜRSORGE- ODER ERZIEHUNGSPFLICHT (24. November / 28. 
November 1973 – 1. April 1998)
(1) Wer seine Fürsorge- oder Erziehungspflicht gegenüber einer Person unter sechzehn Jahren gröblich verletzt und dadurch 
den Schutzbefohlenen in die Gefahr bringt, in seiner körperlichen oder psychischen Entwicklung erheblich geschädigt zu 
werden, einen kriminellen Lebenswandel zu führen oder der Prostitution nachzugehen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

STGB § 173 BEISCHLAF ZWISCHEN VERWANDTEN (diese Fassung gilt seit dem 1. Januar 1977) 
(1) Wer mit einem leiblichen Abkömmling den Beischlaf vollzieht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
3 (2) [1] Wer mit einem leiblichen Verwandten aufsteigender Linie den Beischlaf vollzieht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft; dies gilt auch dann, wenn das Verwandtschaftsverhältnis erloschen ist. [2] Ebenso werden 
leibliche Geschwister bestraft, die miteinander den Beischlaf vollziehen.
4 (3) Abkömmlinge und Geschwister werden nicht nach dieser Vorschrift bestraft, wenn sie zur Zeit der Tat noch nicht 
achtzehn Jahre alt waren. 

STGB § 174 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON SCHUTZBEFOHLENEN (1. Januar 1977 – 1. April 2004)
(1) Wer sexuelle Handlungen
1. an einer Person unter sechzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der Lebensführung 
anvertraut ist,
2. an einer Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der Lebensführung 
anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Mißbrauch einer mit dem 
Erziehungs-, Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit oder 
3. an seinem noch nicht achtzehn Jahre alten leiblichen oder angenommenen Kind
vornimmt oder an sich von dem Schutzbefohlenen vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
(2) Wer unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 Nr. 1 bis 3
1. sexuelle Handlungen vor dem Schutzbefohlenen vornimmt oder
2. den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, daß er sexuelle Handlungen vor ihm vornimmt, um sich oder den Schutzbefohlenen 
hierdurch sexuell zu erregen, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(3) Der Versuch ist strafbar.
(4) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 oder des Absatzes 2 in Verbindung mit Absatz 1 Nr. 1 kann das Gericht von einer 
Bestrafung nach dieser Vorschrift absehen, wenn bei Berücksichtigung des Verhaltens des Schutzbefohlenen das Unrecht 
der Tat gering ist.

STGB § 176 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON KINDERN (24. November / 28. November 1973 – 1. April 
1998)
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) vornimmt oder an sich von dem Kind vornehmen 
läßt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren, in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen an einem Dritten vornimmt oder von 
einem Dritten an sich vornehmen läßt.
(3) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren. Ein besonders schwerer 
Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter
1. mit dem Kind den Beischlaf vollzieht oder
2. das Kind bei der Tat körperlich schwer mißhandelt.
(4) Verursacht der Täter durch die Tat leichtfertig den Tod des Kindes, so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren.
(5) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer
1. sexuelle Handlungen vor einem Kind vornimmt,
2. ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen vor ihm oder einem Dritten vornimmt, oder
3. auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Darstellungen, durch Abspielen von Tonträgern 
pornographischen Inhalts oder durch entsprechende Reden einwirkt, um sich, das Kind oder einen anderen hierdurch sexuell 
zu erregen.
(6) Der Versuch ist strafbar; dies gilt nicht für Taten nach Absatz 5 Nr. 3.

STGB § 180 FÖRDERUNG SEXUELLER HANDLUNG MINDERJÄHRIGER (diese Fassung gilt seit dem 24. 
November 1973 / 28. November 1973)
(1) Wer sexuellen Handlungen einer Person unter sechzehn Jahren an oder vor einem Dritten oder sexuellen Handlungen 
eines Dritten an einer Person unter sechzehn Jahren
1. durch seine Vermittlung oder
2. durch Gewähren oder Verschaffen von Gelegenheit
Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Satz 1 Nr. 2 ist nicht anzuwenden, 
wenn der zur Sorge für die Person Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn der Sorgeberechtigte durch das Vorschubleisten 
seine Erziehungspflicht gröblich verletzt.
(2) Wer eine Person unter achtzehn Jahren bestimmt, sexuelle Handlungen gegen Entgelt an oder vor einem Dritten 
vorzunehmen oder von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, oder wer solchen Handlungen durch seine Vermittlung 
Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(3) Wer eine Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der Lebensführung 
anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Mißbrauch einer mit dem 
Erziehungs-, Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit bestimmt, sexuelle 
Handlungen an oder vor einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(4) In den Fällen der Absätze 2 und 3 ist der Versuch strafbar.§ 223 Körperverletzung (1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.

STGB § 223b a.F. MISSHANDLUNG VON SCHUTZBEFOHLENEN (1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer Personen unter achtzehn Jahren oder wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit Wehrlose, die seiner Fürsorge oder 
Obhut unterstehen oder seinem Hausstand angehören oder die von dem Fürsorgepflichtigen seiner Gewalt überlassen worden 
oder durch ein Dienst- oder Arbeitsverhältnis von ihm abhängig sind, quält oder roh mißhandelt oder wer durch böswillige 
Vernachlässigung seiner Pflicht, für sie zu sorgen, sie an der Gesundheit schädigt, wird mit Freiheitsstrafe von drei Monaten 
bis zu fünf Jahren bestraft.
(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe.

STGB § 239 a.F. FREIHEITSBERAUBUNG (1. Januar 1975 – 1. April 1998)
(1) Wer widerrechtlich einen Menschen einsperrt oder auf andere Weise des Gebrauches der persönlichen Freiheit beraubt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) 4[1] Wenn die Freiheitsentziehung über eine Woche gedauert hat, oder wenn eine schwere Körperverletzung (§ 224) des 
der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene Behandlung verursacht 
worden ist, so ist auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 5[2] In minder schweren Fällen ist die 
Strafe Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
(3) 6[1] Ist der Tod des der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene 
Behandlung verursacht worden, so ist auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren zu erkennen. 7[2] In minder schweren Fällen 
ist die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren.

1994 – 2000   [18 – 24 Jahre] 
MÖGLICHERWEISE DROGENPROSTITUTION IM GEFÄNGNIS  

STGB § 174a. a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON GEFANGENEN, BEHÖRDLICH VERWAHRTEN ODER 
KRANKEN IN ANSTALTEN 
(24. November / 28. November 1973 – 1. April 1998)
(1) Wer sexuelle Handlungen
1. an einem Gefangenen oder
2. an einem auf behördliche Anordnung Verwahrten,
der ihm zur Erziehung, Ausbildung, Beaufsichtigung oder Betreuung anvertraut ist, unter Mißbrauch seiner Stellung vornimmt 
oder an sich von dem Gefangenen oder Verwahrten vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer den Insassen einer Anstalt für Kranke oder Hilfsbedürftige, der ihm zur Beaufsichtigung oder 
Betreuung anvertraut ist, dadurch mißbraucht, daß er unter Ausnutzung der Krankheit oder Hilfsbedürftigkeit sexuelle 
Handlungen an ihm vornimmt oder an sich von dem Insassen vornehmen läßt.
(3) Der Versuch ist strafbar.

STGB § 174a. a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON GEFANGENEN, BEHÖRDLICH VERWAHRTEN ODER 
KRANKEN UND HILFSBEDÜRFTIGEN IN EINRICHTUNGEN 
(1. April 1998 – 1. April 2004)
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer gefangenen oder auf behördliche Anordnung verwahrten Person, die ihm zur 
Erziehung, Ausbildung, Beaufsichtigung oder Betreuung anvertraut ist, unter Mißbrauch seiner Stellung vornimmt oder 
an sich von der gefangenen oder verwahrten Person vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer eine Person, die in einer Einrichtung für kranke oder hilfsbedürftige Menschen stationär 
aufgenommen und ihm zur Beaufsichtigung oder Betreuung anvertraut ist, dadurch mißbraucht, daß er unter Ausnutzung 
der Krankheit oder Hilfsbedürftigkeit dieser Person sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr vornehmen läßt.
(3) Der Versuch ist strafbar.

Ggf. STGB § 240 a.F. NÖTIGUNG (1. Januar 1975 – 1. Oktober 1995) 
(ist nur verwirklicht, wenn damit gedroht wurde, ohne die Prostitution keinerlei Drogen zu bekommen. Die Drogenabstinenz 
wäre dann als »empfindliches Übel« anzusehen)
(1) Wer einen anderen rechtswidrig mit Gewalt oder durch Drohung mit einem empfindlichen Übel zu einer Handlung, 
Duldung oder Unterlassung nötigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe, in besonders schweren 
Fällen mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren bestraft.
4 (2) Rechtswidrig ist die Tat, wenn die Anwendung der Gewalt oder die Androhung des Übels zu dem angestrebten Zweck 
als verwerflich anzusehen ist.
(3) Der Versuch ist strafbar.

Ggf. STGB § 240 a.F. NÖTIGUNG (1. Oktober 1995 – 1. April 1998) 
(1) [1] Wer einen anderen rechtswidrig mit Gewalt oder durch Drohung mit einem empfindlichen Übel zu einer Handlung, 
Duldung oder Unterlassung nötigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe, in besonders schweren 
Fällen mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. [2] Ein besonders schwerer Fall liegt in der Regel vor, 
wenn der Täter eine Schwangere zum Schwangerschaftsabbruch nötigt.
4 (2) Rechtswidrig ist die Tat, wenn die Anwendung der Gewalt oder die Androhung des Übels zu dem angestrebten Zweck 
als verwerflich anzusehen ist.
(3) Der Versuch ist strafbar.

Ggf. STGB § 240 a.F. NÖTIGUNG (1. April 1998 – 19. Februar 2005) 
(1) [1] Wer einen Menschen rechtswidrig mit Gewalt oder durch Drohung mit einem empfindlichen Übel zu einer Handlung, 
Duldung oder Unterlassung nötigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 5 [2] (weggefallen)
6 (2) Rechtswidrig ist die Tat, wenn die Anwendung der Gewalt oder die Androhung des Übels zu dem angestrebten Zweck 
als verwerflich anzusehen ist.
(3) Der Versuch ist strafbar.
7 (4) [1] In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren. [2] Ein besonders 
schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter
1. eine andere Person zu einer sexuellen Handlung nötigt,
2. eine Schwangere zum Schwangerschaftsabbruch nötigt oder
3. seine Befugnisse oder seine Stellung als Amtsträger mißbraucht.

Seit 1994   [ab 18 Jahren] 
MÖGLICHERWEISE DROGENPROSTITUTION

PROSTITUTIONSGESETZ 1980 UND 2001
PROSTITUIERTENSCHUTZGESETZ SEIT 2016

Das Bundesverwaltungsgericht entschied am 15. Juli 1980, dass die Prostitution als sittenwidrige und in verschiedener 
Hinsicht sozialwidrige Tätigkeit nicht Teil des Wirtschaftslebens im Sinne des EG-Vertrages sei und damit kein 
gemeinschaftsrechtliches Freizügigkeitsrecht begründen könne. 

Am 1. Dezember 2000 entschied das Verwaltungsgericht Berlin, dass die freiwillige Prostitution unabhängig von einer 
moralischen Beurteilung nach den heute anerkannten sozialethischen Wertvorstellungen nicht mehr als sittenwidrig 
anzusehen ist. Die sexuelle Dienstleistung wurde vom Verwaltungsgericht Berlin noch vor dem Inkrafttreten des 
Prostitutionsgesetzes im Jahr 2002 nüchtern als gesellschaftliche Realität bewertet.

Während das Prostitutionsgesetz sich in nur drei Paragrafen mit der zivilrechtlichen Seite, also der Einklagbarkeit des 
Geldes, befasst, ist das Prostituiertenschutzgesetz umfassender und enthält in § 3 die Anmeldepflicht der Prostituierten, in 
§ 33 Bußgeldvorschriften, wenn man die Anmeldung nicht vornimmt und Auflagen nicht nachkommt. Die Möglichkeit der 
Behörde, Auflagen auszusprechen war nicht neu, sondern lang geübte verwaltungsrechtliche Praxis.
Die Nichtbeachtung von Sperrzonen ist in § 120 Ordnungswidrigkeiten durch Bußgeld sanktioniert, aber nicht mehr strafbar.

Die Prostitution unterfällt nicht der Gewerbeordnung, so dass ein Gewerbeschein nicht benötigt wird. Einnahmen sind aber zu 
versteuern, andernfalls liegt eine Steuerhinterziehung vor, § 370 der Abgabenordnung (AO).

STGB § 232 (seit Oktober 2016) 
Im § 232 des Strafgesetzbuch wird im Prostituiertenschutzgesetz 2016 erstmals eine »Freier«-Strafbarkeit eingeführt, um der 
sogenannten Zwangsprostitution entgegen zu wirken. 

Auszug: 
(1) Mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren wird bestraft, wer eine andere Person unter Ausnutzung ihrer 
persönlichen oder wirtschaftlichen Zwangslage oder ihrer Hilflosigkeit, die mit dem Aufenthalt in einem fremden Land 
verbunden ist, oder wer eine andere Person unter einundzwanzig Jahren anwirbt, befördert, weitergibt, beherbergt oder 
aufnimmt, wenn
1. diese Person ausgebeutet werden soll bei der Ausübung der Prostitution oder bei der Vornahme sexueller Handlungen an 
oder vor dem Täter oder einer dritten Person oder bei der Duldung sexueller Handlungen an sich selbst durch den Täter oder 
eine dritte Person,
(…)
2. diese Person in Sklaverei, Leibeigenschaft, Schuldknechtschaft oder in Verhältnissen, die dem entsprechen oder ähneln, 
gehalten werden soll oder
(…).
(2) Mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer eine andere Person, die in der in Absatz 1 
Satz 1 Nummer 1 bis 3 bezeichneten Weise ausgebeutet werden soll,
1. mit Gewalt, durch Drohung mit einem empfindlichen Übel oder durch List anwirbt, befördert, weitergibt, beherbergt oder 
aufnimmt oder
2. entführt oder sich ihrer bemächtigt oder ihrer Bemächtigung durch eine dritte Person Vorschub leistet.

STGB § 232a 
(1) Mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer eine andere Person unter Ausnutzung 
ihrer persönlichen oder wirtschaftlichen Zwangslage oder ihrer Hilflosigkeit, die mit dem Aufenthalt in einem fremden Land 
verbunden ist, oder wer eine andere Person unter einundzwanzig Jahren veranlasst,
1. die Prostitution aufzunehmen oder fortzusetzen oder
2. sexuelle Handlungen, durch die sie ausgebeutet wird, an oder vor dem Täter oder einer dritten Person vorzunehmen oder 
von dem Täter oder einer dritten Person an sich vornehmen zu lassen.
(2) Der Versuch ist strafbar.
(…)

STGB § 223 a.F. KÖRPERVERLETZUNG 
(1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.

Ggf. STGB § 229 a.F. VERGIFTUNG 
(1. Januar 1975 – 1. April 1998)
(1) Wer einem Anderen, um dessen Gesundheit zu beschädigen, Gift oder andere Stoffe beibringt, welche die Gesundheit zu 
zerstören geeignet sind, wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren bestraft.
(2) Ist durch die Handlung eine schwere Körperverletzung (§ 224) verursacht worden, so ist auf Freiheitsstrafe nicht 
unter fünf Jahren und, wenn durch die Handlung der Tod verursacht worden, auf lebenslange Freiheitsstrafe oder auf 
Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren zu erkennen.

STGB § 223b a.F. MISSHANDLUNG VON SCHUTZBEFOHLENEN 
(1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer Personen unter achtzehn Jahren oder wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit Wehrlose, die seiner Fürsorge oder 
Obhut unterstehen oder seinem Hausstand angehören oder die von dem Fürsorgepflichtigen seiner Gewalt überlassen worden 
oder durch ein Dienst- oder Arbeitsverhältnis von ihm abhängig sind, quält oder roh mißhandelt oder wer durch böswillige 
Vernachlässigung seiner Pflicht, für sie zu sorgen, sie an der Gesundheit schädigt, wird mit Freiheitsstrafe von drei Monaten 
bis zu fünf Jahren bestraft.
(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe.

STGB § 239 a.F. FREIHEITSBERAUBUNG 
(1. Januar 1975 – 1. April 1998)
(1) Wer widerrechtlich einen Menschen einsperrt oder auf andere Weise des Gebrauches der persönlichen Freiheit beraubt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) 4 [1] Wenn die Freiheitsentziehung über eine Woche gedauert hat, oder wenn eine schwere Körperverletzung (§ 224) des 
der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene Behandlung verursacht 
worden ist, so ist auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 5 [2] In minder schweren Fällen ist die 
Strafe Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
(3) 6 [1] Ist der Tod des der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene 
Behandlung verursacht worden, so ist auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren zu erkennen. 7 [2] In minder schweren 
Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren.

1976 – 1977  [0 – 2 Jahre] 
MÖGLICHERWEISE SEXUELLE GEWALT DURCH DEN NACHBARN

STGB § 176 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON KINDERN 
(24. November / 28. November 1973 – 1. April 1998)
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) vornimmt oder an sich von dem Kind vornehmen 
läßt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren, in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen an einem Dritten vornimmt oder von 
einem Dritten an sich vornehmen läßt.
(3) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren. Ein besonders schwerer 
Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter
1. mit dem Kind den Beischlaf vollzieht oder
2. das Kind bei der Tat körperlich schwer mißhandelt.
(4) Verursacht der Täter durch die Tat leichtfertig den Tod des Kindes, so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren.
(5) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer
1. sexuelle Handlungen vor einem Kind vornimmt,
2. ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen vor ihm oder einem Dritten vornimmt, oder
3. auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Darstellungen, durch Abspielen von Tonträgern 
pornographischen Inhalts oder durch entsprechende Reden einwirkt,
um sich, das Kind oder einen anderen hierdurch sexuell zu erregen.
(6) Der Versuch ist strafbar; dies gilt nicht für Taten nach Absatz 5 Nr. 3.

STGB § 223 a.F. KÖRPERVERLETZUNG 
(1. Januar 1975 – 1. Dezember 1994)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.

STGB § 239 a.F. FREIHEITSBERAUBUNG 
(1. Januar 1975 – 1. April 1998)
(1) Wer widerrechtlich einen Menschen einsperrt oder auf andere Weise des Gebrauches der persönlichen Freiheit beraubt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) 4 [1] Wenn die Freiheitsentziehung über eine Woche gedauert hat, oder wenn eine schwere Körperverletzung (§ 224) des 
der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene Behandlung verursacht 
worden ist, so ist auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 5 [2] In minder schweren Fällen ist die 
Strafe Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
(3) 6 [1] Ist der Tod des der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene 
Behandlung verursacht worden, so ist auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren zu erkennen. 7 [2] In minder schweren 
Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren.

1985 – 1990   [9 – 14 Jahre]  
MÖGLICHERWEISE SEXUELLE GEWALT DURCH DEN NACHBARN 

STGB § 176 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON KINDERN (24. November / 28. November 1973 – 1. April 
1998)
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) vornimmt oder an sich von dem Kind vornehmen 
läßt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren, in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen an einem Dritten vornimmt oder von 
einem Dritten an sich vornehmen läßt.
(3) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren. Ein besonders schwerer 
Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter
1. mit dem Kind den Beischlaf vollzieht oder
2. das Kind bei der Tat körperlich schwer mißhandelt.
(4) Verursacht der Täter durch die Tat leichtfertig den Tod des Kindes, so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren.
(5) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer
1. sexuelle Handlungen vor einem Kind vornimmt,
2. ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen vor ihm oder einem Dritten vornimmt, oder
3. auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Darstellungen, durch Abspielen von Tonträgern 
pornographischen Inhalts oder durch entsprechende Reden einwirkt,
um sich, das Kind oder einen anderen hierdurch sexuell zu erregen.
(6) Der Versuch ist strafbar; dies gilt nicht für Taten nach Absatz 5 Nr. 3.

STGB § 223 a.F. KÖRPERVERLETZUNG (1. Januar 1975 – 1.Dezember 1994)
(1) Wer einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Ist die Handlung gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen, so ist auf Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder auf 
Geldstrafe zu erkennen.

STGB § 239 a.F. FREIHEITSBERAUBUNG (1. Januar 1975 – 1. April 1998)
(1) Wer widerrechtlich einen Menschen einsperrt oder auf andere Weise des Gebrauches der persönlichen Freiheit beraubt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) 4 [1] Wenn die Freiheitsentziehung über eine Woche gedauert hat, oder wenn eine schwere Körperverletzung (§ 224) des 
der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene Behandlung verursacht 
worden ist, so ist auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 5 [2] In minder schweren Fällen ist die 
Strafe Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
(3) 6 [1] Ist der Tod des der Freiheit Beraubten durch die Freiheitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene 
Behandlung verursacht worden, so ist auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren zu erkennen. 7 [2] In minder schweren 
Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren.

Seit 1992   [ab 16 Jahren] 
MÖGLICHERWEISE DROGENPROSTITUTION  

Den § 182 STGB (SEXUELLER MISSBRAUCH VON JUGENDLICHEN), wie wir ihn heute kennen, gibt es erst seit dem 11. 
Juni 1994. 
Die vorige Fassung (§ 182 STGB a.F. VERFÜHRUNG) setzte nämlich voraus, dass das Mädchen unter 16 Jahren ist. Es geht 
hierbei um folgende Fassungen: 

STGB § 182 a.F. VERFÜHRUNG (24. November 1973 / 28. November 1973 – 11. Juni 1994) 
(1) Wer ein Mädchen unter sechzehn Jahren dazu verführt, mit ihm den Beischlaf zu vollziehen, wird mit Freiheitsstrafe bis 
zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) [1] Die Tat wird nur auf Antrag verfolgt. [2] Die Verfolgung der Tat ist ausgeschlossen, wenn der Täter die Verführte 
geheiratet hat.
(3) Bei einem Täter, der zur Zeit der Tat noch nicht einundzwanzig Jahre alt war, kann das Gericht von einer Bestrafung nach 
dieser Vorschrift absehen.

STGB § 182 a.F. SEXUELLER MISSBRAUCH VON JUGENDLICHEN (11. Juni 1994 – 4. November 2008)
(1) Eine Person über achtzehn Jahre, die eine Person unter sechzehn Jahren dadurch mißbraucht, daß sie
1. unter Ausnutzung einer Zwangslage oder gegen Entgelt sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr 
vornehmen läßt oder
2. diese unter Ausnutzung einer Zwangslage dazu bestimmt, sexuelle Handlungen an einem Dritten vorzunehmen oder von 
einem Dritten an sich vornehmen zu lassen,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(2) Eine Person über einundzwanzig Jahre, die eine Person unter sechzehn Jahren dadurch mißbraucht, daß sie
1. sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr vornehmen läßt oder
2. diese dazu bestimmt, sexuelle Handlungen an einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten an sich vornehmen zu 
lassen, und dabei die fehlende Fähigkeit des Opfers zur sexuellen Selbstbestimmung ausnutzt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
(3) In den Fällen des Absatzes 2 wird die Tat nur auf Antrag verfolgt, es sei denn, daß die Strafverfolgungsbehörde wegen des 
besonderen öffentlichen Interesses an der Strafverfolgung ein Einschreiten von Amts wegen für geboten hält.
(4) In den Fällen der Absätze 1 und 2 kann das Gericht von Strafe nach diesen Vorschriften absehen, wenn bei 
Berücksichtigung des Verhaltens der Person, gegen die sich die Tat richtet, das Unrecht der Tat gering ist.
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1976 – 1977  [AGE 0 – 2]
POTENTIAL SEXUAL ABUSE BY THE FATHER 

STGB SECTION 170D.  VIOLATION OF THE DUTY OF CARE AND CUSTODY 
amended by (24 November 1973 / 28 November 1973 – 1 January 1977) 
(1) Whosoever grossly neglects his duty to provide care or education for a person under the age of sixteen and thereby creates 
a danger that the person’s physical or mental development could be seriously damaged, that the person will engage in crime 
or in prostitution, shall be liable to imprisonment not exceeding three years or a fine.

STGB SECTION 173 INCEST
amended by (24 November 1973 / 28 November 1973 – 1 January 1977) 
(1) Whosoever performs an act of sexual intercourse with a consanguine descendant shall be liable to imprisonment not 
exceeding three years or a fine.
(2) Whosoever performs an act of sexual intercourse with a consanguine relative in an ascending line shall be liable to 
imprisonment not exceeding two years or a fine; this shall also apply if the relationship as a relative has ceased to exist. 
Consanguine siblings who perform an act of sexual intercourse with each other shall incur the same penalty.
(3) Descendants and siblings shall not be liable pursuant to this provision if they were not yet eighteen years of age at the time 
of the act.

STGB SECTION 174  SEXUAL ABUSE OF PERSONS IN ONE’S CHARGE 
amended by (24 November 1973 / 28 November 1973 – 1 January 1977) 
(1) Whosoever engages in sexual activity
1. with a person under sixteen years of age who is entrusted to them for upbringing, education or care;
2. with a person under eighteen years of age who is entrusted to them for upbringing, education or care or who is his 
subordinate within an employment or a work relationship, by abusing the dependence associated with the upbringing, 
educational, care, employment or work relationship; or
3. with their biological or adopted child not yet eighteen years of age,
or allows them to engage in sexual activities with himself, shall be liable to imprisonment from three months to five years.
(2) Whosoever, under the conditions of subsection (1) Nos 1 to 3 above
1. engages in sexual activity in the presence of the person; or
2. induces the person to engage in sexual activity in his presence,
in order to obtain sexual gratification for themselves or the person shall be liable to imprisonment not exceeding three years or 
a fine.
(3) The attempt shall be punishable.
(4) In cases under subsection (1) No 1 above, or subsection (2) above in conjunction with subsection (1) No 1, the court may 
order a discharge under this provision if taking into consideration the conduct of the person the harm of the offence is of a 
minor nature.

STGB SECTION 176  SEXUELLER MISSBRAUCH VON KINDERN 
(24 November 1973 / 28 November 1973 – 1 April 1998)
(1) Whoever performs sexual acts on a person under 14 years of age (child) or has the child perform sexual acts on them, 
incurs a penalty of imprisonment for a term of between six months and 10 years, in less serious cases  incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.
(2) Whoever causes a child to perform sexual acts on a third person or to have a third person perform sexual acts on them.
(3) In especially serious cases, the penalty of imprisonment for a term of between 1 years and up to 10 years. An especially 
serious case typically occurs if the offender
1. has sexual intercourse with the child
2.  seriously physically abuses the child.
(4) If, by committing sexual abuse, the offender causes a child’s death at least recklessly, the penalty is imprisonment for a 
term of at least 5 years. 
(5) A penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine incurs for whoever
1 performs sexual acts in the presence of a child,
2.  causes the child to perform sexual acts in the presence of the offender or in the presence of a third person, or
3. influences a child by means of pornographic content or speech,  for their own sexual arousal or that of the person in their 
charge or a third person.
(6) The attempt is punishable; this does not apply to offences under subsection (5) nos. 3 

STGB SECTION 180 CAUSING MINORS TO ENGAGE IN SEXUAL ACTIVITY
(this amendment is in effect since dem 24 November 1973 / 28 November 1973)
(1) Whosoever encourages a person under sixteen years of age to engage in sexual activity with or in the presence of a third 
person or whosoever encourages sexual acts of a third person on a person under sixteen years of age
1. by acting as an intermediary; or
2. by creating an opportunity,
shall be liable to imprisonment not exceeding three years or a fine. The 1st sentence No 2 above shall not apply if the offender 
is the person responsible for the care of the minor unless the offender, if responsible for the care of the minor, grossly violates 
his duty of education.
(2) Whosoever induces a person under eighteen years of age to engage in sexual activity with or in the presence of a third 
person or to suffer sexual acts by a third person for a financial reward, or whosoever encourages such acts by acting as an 
intermediary, shall be liable to imprisonment not exceeding five years or a fine.
(3) Whosoever induces a person under eighteen years of age who is entrusted to him for upbringing, education or care or who 
is his subordinate within an employment or a work relationship, by abusing the dependence associated with the upbringing, 
educational, care, employment or work relationship to engage in sexual activity with or in the presence of a third person or to 
suffer sexual acts by a third person shall be liable to imprisonment not exceeding
five years or a fine.

STGB SECTION 223  BODILY HARM 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever physically assaults or damages the health of another person, shall be liable to imprisonment not exceeding 
three years or a fine.
(2) Whosoever physically assaults or damages the health of a consanguine relative in an ascending line, shall be liable to 
imprisonment not exceeding five years or a fine;

STGB SECTION 223  BODILY HARM 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever physically assaults or damages the health of another person, shall be liable to imprisonment not exceeding 
three years or a fine.
(2) Whosoever physically assaults or damages the health of a consanguine relative in an ascending line, incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.

STGB SECTION 223a  DANGEROUS BODILY HARM (1 January 1975 – 1 December 1994) 
(if the bodily harm was caused with the use of an implement) 
(1) Has bodily harm been caused by a weapon, especially a knife or other dangerous implement, or by means of a 
treacherous assault, or acting jointly with another party to the offence orusing methods which pose a danger to life, incurs a 
penalty of imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.
(2) The attempt is punishable.

STGB SECTION 223b ABUSE OF THOSE IN A DEPENDENT POSITION 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever tortures or seriously abuses or by maliciously neglecting his duty of care for a person damages the health of a 
person under eighteen years of age or a person who is defenceless due to frailty or illness and who is in his care or custody or 
belongs to his household or has been placed under his control by the person obliged to provide care or is subordinated to him 
within a relationship of employment, shall be liable to imprisonment from three months to five years.
(2) In exceptionally serious cases the punishment is imprisonment from one year up to five years, in less serious cases 
imprisonment for up to three years or a fine.

1977 – 1987   [AGE 1 – 14] 
POTENTIAL VERBAL ABUSE BY THE MOTHER 

STGB SECTION 185 INSULT (this amendment is in effect since1 January 1975)
(1) The penalty for insult is imprisonment for a term not exceeding one year or a fine and, if the insult is committed publicly, in 
a meeting, or by means of an assault, imprisonment for a term not exceeding two years or a fine.

1978 – 1979   [AGE 2 – 8] 
POTENTIAL SEDATION OF THE ASSUMED HYPERACTIVITY BY MEANS OF TRANQUILLISERS

potentially STGB SECTION 223  BODILY HARM 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever physically assaults or damages the health of another person, shall be liable to imprisonment not exceeding 
three years or a fine.
(2) Whosoever physically assaults or damages the health of a consanguine relative in an ascending line, incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.
(Grievous bodily harm did not yet include the offence of “administration of poison or other substances harmful to health”.) 

1985 – 1990   [AGE 9 – 14]
POTENTIAL SEXUAL ABUSE BY THE FATHER  

STGB SECTION 170d  BREACH OF DUTY OF CARE OR UPBRINGING 
(24 November 1973 / 28 November 1973 – April 1998)
(1) Whoever grossly neglects their duty of care or upbringing towards a person under 16 years of age, thereby creating a 
danger that the physical or mental development of the person placed in their charge could be seriously damaged or that they 
will engage in crime or prostitution, incurs a penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine.

STGB SECTION 173 SEXUAL INTERCOURSE BETWEEN RELATIVES
 (this amendment is in effect since 1 January 1977) 
(1) Whoever has sexual intercourse with a descendant by blood incurs a penalty of imprisonment for a term not exceeding 
three years or a fine.
(2) [1] Whoever has sexual intercourse with a blood relative in the ascending line incurs a penalty of imprisonment for a term 
not exceeding two years or a fine; this also applies if the familial relationship has ceased to exist.  [2] ENatural siblings who 
have sexual intercourse with each other incur the same penalty.
(3) Descendants and siblings do not incur a penalty under this provision if they were under 18 years of age at the time of the 
act.

STGB SECTION 174  SEXUAL ABUSE OF PERSONS IN ONE’S CHARGE 
amended by (24 November 1973 / 28 November 1973 – 1 January 1977) 
(1) Whosoever engages in sexual activity
1. with a person under sixteen years of age who is entrusted to them for upbringing, education or care;
2. with a person under eighteen years of age who is entrusted to them for upbringing, education or care or who is his 
subordinate within an employment or a work relationship, by abusing the dependence associated with the upbringing, 
educational, care, employment or work relationship; or
3. with their biological or adopted child not yet eighteen years of age,
or allows them to engage in sexual activities with himself, shall be liable to imprisonment from three months to five years.
(2) Whosoever, under the conditions of subsection (1) Nos 1 to 3 above
1. engages in sexual activity in the presence of the person; or
2. induces the person to engage in sexual activity in his presence,
in order to obtain sexual gratification for themselves or the person shall be liable to imprisonment not exceeding three years or 
a fine.
(3) The attempt shall be punishable.
(4) In cases under subsection (1) No 1 above, or subsection (2) above in conjunction with subsection (1) No 1, the court may 
order a discharge under this provision if taking into consideration the conduct of the person the harm of the offence is of a 
minor nature.

STGB SECTION 176  SEXUAL ABUSE OF CHILDREN
(24 November / 28 November 1973 – 1 April 1998)
(1) Whoever performs sexual acts on a person under 14 years of age (child) or has the child perform sexual acts on them, 
incurs a penalty of imprisonment for a term of between six months and 10 years, in less serious cases  incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.
(2) Whoever causes a child to perform sexual acts on a third person or to have a third person perform sexual acts on them.
(3) In especially serious cases, the penalty of imprisonment for a term of between 1 years and up to 10 years. An especially 
serious case typically occurs if the offender
1. has sexual intercourse with the child
2.  seriously physically abuses the child.
(4) If, by committing sexual abuse, the offender causes a child’s death at least recklessly, the penalty is imprisonment for a 
term of at least 5 years. 
(5) A penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine incurs for whoever
1 performs sexual acts in the presence of a child,
2.  causes the child to perform sexual acts in the presence of the offender or in the presence of a third person, or
3. influences a child by means of pornographic content or speech,  for their own sexual arousal or that of the person in their 
charge or a third person.
(6) The attempt is punishable; this does not apply to offences under subsection (5) nos. 3 

STGB SECTION 180 CAUSING MINORS TO ENGAGE IN SEXUAL ACTIVITY
(this amendment is in effect since dem 24 November 1973 / 28 November 1973)
(1) Whosoever encourages a person under sixteen years of age to engage in sexual activity with or in the presence of a third 
person or whosoever encourages sexual acts of a third person on a person under sixteen years of age
1. by acting as an intermediary; or
2. by creating an opportunity,
shall be liable to imprisonment not exceeding three years or a fine. The 1st sentence No 2 above shall not apply if the offender 
is the person responsible for the care of the minor unless the offender, if responsible for the care of the minor, grossly violates 
his duty of education.
(2) Whosoever induces a person under eighteen years of age to engage in sexual activity with or in the presence of a third 
person or to suffer sexual acts by a third person for a financial reward, or whosoever encourages such acts by acting as an 
intermediary, shall be liable to imprisonment not exceeding five years or a fine.
(3) Whosoever induces a person under eighteen years of age who is entrusted to him for upbringing, education or care or who 
is his subordinate within an employment or a work relationship, by abusing the dependence associated with the upbringing, 
educational, care, employment or work relationship to engage in sexual activity with or in the presence of a third person or to 
suffer sexual acts by a third person shall be liable to imprisonment not exceeding
five years or a fine.
(4) In case of 2 and 3 the attempt is punishable.

STGB SECTION 223  BODILY HARM 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever physically assaults or damages the health of another person, shall be liable to imprisonment not exceeding 
three years or a fine.
(2) Whosoever physically assaults or damages the health of a consanguine relative in an ascending line, incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.

STGB SECTION 223b ABUSE OF THOSE IN A DEPENDENT POSITION 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever tortures or seriously abuses or by maliciously neglecting his duty of care for a person damages the health of a 
person under eighteen years of age or a person who is defenceless due to frailty or illness and who is in his care or custody or 
belongs to his household or has been placed under his control by the person obliged to provide care or is subordinated to him 
within a relationship of employment, shall be liable to imprisonment from three months to five years.
(2) In exceptionally serious cases the punishment is imprisonment from one year up to five years, in less serious cases 
imprisonment for up to three years or a fine.

STGB SECTION 239  UNLAWFUL IMPRISONMENT 
(1 January 1975 – 1 April 1998)
(1) Whoever imprisons a person or otherwise subjects a person to deprivation of liberty incurs a penalty of imprisonment for a 
term not exceeding five years or a fine.
(2) 4 [1] If the imprisonment lasted longer then one week or if grievous bodily harm (SECTION 224) to the person deprived 
of his liberty was caused by the deprivation of his liberty or the treatment he received during it, the penalty is a term of 
imprisonment of between one and up to ten years. 5 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a term of up to 
five years or a fine.
(3) 6 [1]  If, by committing the offence or an act during the commission or an offence, the offender causes the victim’s death, 
the penalty is imprisonment for a term of at least three years. 7 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a 
term of between three months and five years.

1994 – 2000   [AGE 18 – 24] 
POTENTIAL DRUG PROSTITUTION IN PRISON 

STGB SECTION 174a.  SEXUAL ABUSE OF PRISONERS, PERSONS DETAINED BY OFFICIAL ORDER, OR 
SICK OR VULNERABLE INSTITUTIONALISED PERSONS 
(24 November / 28 November 1973 – 1 April 1998)
(1) Whoever performs sexual acts on 
1 a prisoner, or
2. a person detained by official order, 
who is entrusted to them for upbringing, education, supervision or care, or has the prisoner or person detained perform sexual 
acts on them, is  liable to imprisonment not exceeding five years or a fine.
(2) Whoever abuses a person who has been admitted to an institution for sick or vulnerable persons and is entrusted to them 
for supervision or care and performs sexual acts on that person, thereby exploiting said person’s illness or vulnerability, or 
whoever has that person perform sexual acts on them.
 (3) The attempt is punishable.

STGB SECTION 174a.  SEXUAL ABUSE OF PRISONERS, PERSONS DETAINED BY OFFICIAL ORDER, OR 
SICK OR VULNERABLE INSTITUTIONALISED PERSONS 
(1 April 1998 – 1 April 2004)
(1) Whoever abuses their position to perform sexual acts on a prisoner or a person detained by official order, a person who is 
entrusted to them for upbringing, education, supervision or care, or has the prisoner or person detained perform sexual acts 
on them, is  liable to imprisonment not exceeding five years or a fine.
(2) Whoever abuses a person who has been admitted to an institution for sick or vulnerable persons and is entrusted to them 
for supervision or care and performs sexual acts on that person, thereby exploiting said person’s illness or vulnerability, or 
whoever has that person perform sexual acts on them.
 (3) The attempt is punishable.

potentially STGB SECTION 240  COERCION (1 January 1975 – 1 October 1995) 
(only applies, if there is a threat of not being able to get any drugs without prostitution. The forced abstinence from drugs 
would then be considered a “serious harm”).
(1) Whoever unlawfully, by force or threat of serious harm, compels a person to do, acquiesce to or refrain from an act incurs 
a penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine, in serious cases with imprisonment of at least six 
months and up to five years.
(2) The act is unlawful if the use of force or the threat of harm is deemed reprehensible in respect of the desired objective.
(3) The attempt is punishable.

potentially STGB SECTION 240  COERCION (1 October 1995 – 1 April 1998) 
(1) [1] Whoever unlawfully, by force or threat of serious harm, compels a person to do, acquiesce to or refrain from an act 
incurs a penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine, in serious cases with imprisonment of at 
least six months and up to five years. [2] An especially serious case is the coercion of a pregnant woman to terminate the 
pregnancy.
(2) The act is unlawful if the use of force or the threat of harm is deemed reprehensible in respect of the desired objective.
(3) The attempt is punishable.

potentially STGB SECTION 240  COERCION (1 April 1998 – 19 February 2005) 
(1) [1]Whoever unlawfully, by force or threat of serious harm, compels a person to do, acquiesce to or refrain from an act 
incurs a penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine. 5 [2] (omitted)
(2) The act is unlawful if the use of force or the threat of harm is deemed reprehensible in respect of the desired objective.
(3) The attempt is punishable.
(4) [1]  In especially serious cases, the penalty is imprisonment for a term of between six months and five years.  [2] An 
especially serious case typically occurs where the offender
1 forces another person to perform a sexual act on them or
2. coerces a pregnant woman to terminate the pregnancy or
3. abuses his or her powers or position as a public official.

Since 1994   [FROM AGE 18] 
POTENTIAL DRUG PROSTITUTION

PROSTITUTION ACT 1980 AND 2001
PROSTITUTION PROTECTION ACT SINCE 2016

On 15 July 1980, the Federal Administrative Court ruled that prostitution as an act is immoral and in various respects not in 
accordance with social employment rules, therefor not part of economic life within the meaning of the ECC Treaty and thus 
could not constitute the right to freedom of movement under Community law. 

On 1 December 2000, the Administrative Court of Berlin ruled that voluntary prostitution, irrespective of a moral assessment,  
could no longer be considered immoral by the social-ethical values recognised today. Sexual service was soberly assessed as 
a social reality by the Administrative Court of Berlin even before the Prostitution Act came into force in 2002.

While the Prostitution Act deals with the civil law aspects in only three paragraphs, i.e. the enforceability of money, the 
Prostitution Protection Act is more comprehensive and contains in Section 3 the obligation of prostitutes to register, in Section 
33 regulations on fines if one does not register and does not comply with conditions. The possibility for the authorities to 
impose conditions was nothing new, simply a long-standing practice of administrative law.
The non-observance of restricted zones is sanctioned by fines in Section 120 Administrative Offences (OWig), but no longer 
punishable by law.

Prostitution is not subject to the Trade Regulation Act, so a trade licence is not required. However, income must be taxed, 
otherwise it constitutes tax evasion, as stated in Section 370 of the German Fiscal Code (AO).

STGB SECTION 232 (since October 2016) 
With Section 232 of the German Criminal Code, the Prostitution Protection Act 2016 introduces for the first time  a “johns” 
criminal liability, in order to counteract so-called FORCED PROSTITUTION. 

StGB Section 232 Human trafficking

(1) Whoever recruits, transports, transfers, harbours or receives another person by taking advantage of that person’s personal 
or financial predicament or helplessness on account of being in a foreign country, or that person is under 21 years of age, 
incurs a penalty of imprisonment for a term of between six months and five years if
1.   that person is to be exploited by way of
a)  engaging in prostitution or performing sexual acts on or in the presence of the offender or a third person, or having sexual 
acts performed on them by the offender or a third person,
(…)
2.   that person is to be held in slavery, bonded labour, debt bondage or under corresponding or similar conditions or
(…)
(2) Whoever, with respect to another person who is to be exploited in the manner referred to in subsection (1) sentence 1 nos. 
1 to 3,
1.   recruits, transports, transfers, harbours or receives that person by force, by threat of serious harm or by deception or
2.   abducts that person or gains physical control over him or her or encourages a third person to gain physical control over 
him or her
incurs a penalty of imprisonment for a term of between six months and 10 years.
(…)

Section 232a Forced prostitution

(1) Whoever, by taking advantage of another person’s personal or financial predicament or helplessness on account of being 
in a foreign country, causes that person or causes another person under 21 years of age
1.   to engage in or continue to engage in prostitution or
2.   to perform sexual acts, by way of which they are exploited, on or in the presence of the offender or a third person, or to 
allow sexual acts to be performed on them by the offender or a third person incurs a penalty of imprisonment for a term of 
between six months and 10 years.
(2) The attempt is punishable.
(…)

STGB SECTION 232a 
(1) Mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer eine andere Person unter Ausnutzung 
ihrer persönlichen oder wirtschaftlichen Zwangslage oder ihrer Hilflosigkeit, die mit dem Aufenthalt in einem fremden Land 
verbunden ist, oder wer eine andere Person unter einundzwanzig Jahren veranlasst,
1 die Prostitution aufzunehmen oder fortzusetzen oder
2. sexuelle Handlungen, durch die sie ausgebeutet wird, an oder vor dem Täter oder einer dritten Person vorzunehmen oder 
von dem Täter oder einer dritten Person an sich vornehmen zu lassen.
(2) Der Versuch ist strafbar.
(…)

potentially STGB SECTION 229  POISONING 
(1 January 1975 – 1 April 1998)
(1) Whoever causes bodily harm by administering poison or other substances which are harmful to health, incurs a penalty of 
imprisonment for a term of between one year and 10 years
(2) If the act has caused grievous bodily harm (SECTION 224), the sentence shall be imprisonment for no less than five years 
and, if the act has caused death, imprisonment for life or imprisonment for no less than ten years.

STGB SECTION 223b ABUSE OF THOSE IN A DEPENDENT POSITION 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whosoever tortures or seriously abuses or by maliciously neglecting his duty of care for a person damages the health of a 
person under eighteen years of age or a person who is defenceless due to frailty or illness and who is in his care or custody or 
belongs to his household or has been placed under his control by the person obliged to provide care or is subordinated to him 
within a relationship of employment, shall be liable to imprisonment from three months to five years.
(2) In exceptionally serious cases the punishment is imprisonment from one year up to five years, in less serious cases 
imprisonment for up to three years or a fine.

STGB SECTION 239  UNLAWFUL IMPRISONMENT 
(1 January 1975 – 1 April 1998)
(1) Whoever imprisons a person or otherwise subjects a person to deprivation of liberty incurs a penalty of imprisonment for a 
term not exceeding five years or a fine.
(2) 4 [1] If the imprisonment lasted longer then one week or if grievous bodily harm (SECTION 224) to the person deprived 
of his liberty was caused by the deprivation of his liberty or the treatment he received during it, the penalty is a term of 
imprisonment of between one and up to ten years. 5 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a term of up to 
five years or a fine.
(3) 6 [1]  If, by committing the offence or an act during the commission or an offence, the offender causes the victim’s death, 
the penalty is imprisonment for a term of at least three years. 7 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a 
term of between three months and five years.

1976 – 1977  [AGE 0 – 2] 
POTENTIAL SEXUAL ABUSE BY A NEIGHBOUR

STGB SECTION 176  SEXUAL ABUSE OF CHILDREN
(24 November / 28 November 1973 – 1 April 1998)
(1) Whoever performs sexual acts on a person under 14 years of age (child) or has the child perform sexual acts on them, 
incurs a penalty of imprisonment for a term of between six months and 10 years, in less serious cases  incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.
(2) Whoever causes a child to perform sexual acts on a third person or to have a third person perform sexual acts on them.
(3) In especially serious cases, the penalty of imprisonment for a term of between 1 years and up to 10 years. An especially 
serious case typically occurs if the offender
1. has sexual intercourse with the child
2.  seriously physically abuses the child.
(4) If, by committing sexual abuse, the offender causes a child’s death at least recklessly, the penalty is imprisonment for a 
term of at least 5 years. 
(5) A penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine incurs for whoever
1 performs sexual acts in the presence of a child,
2.  causes the child to perform sexual acts in the presence of the offender or in the presence of a third person, or
3. influences a child by means of pornographic content or speech,  for their own sexual arousal or that of the person in their 
charge or a third person.
(6) The attempt is punishable; this does not apply to offences under subsection (5) nos. 3 

STGB SECTION 223  BODILY HARM 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whoever physically assaults or damages the health of another person incurs a penalty of imprisonment for a term not 
exceeding three years or a fine.
(2) Whoever harms a blood relative in the ascending line incurs a penalty of imprisonment for a term of up to  five years or a 
fine.

STGB SECTION 239  UNLAWFUL IMPRISONMENT 
(1 January 1975 – 1 April 1998)
(1) Whoever imprisons a person or otherwise subjects a person to deprivation of liberty incurs a penalty of imprisonment for a 
term not exceeding five years or a fine.
(2) 4 [1] If the imprisonment lasted longer then one week or if grievous bodily harm (SECTION 224) to the person deprived 
of his liberty was caused by the deprivation of his liberty or the treatment he received during it, the penalty is a term of 
imprisonment of between one and up to ten years. 5 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a term of up to 
five years or a fine.
(3) 6 [1]  If, by committing the offence or an act during the commission or an offence, the offender causes the victim’s death, 
the penalty is imprisonment for a term of at least three years. 7 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a 
term of between three months and five years.

1977 – 1987  [AGE 1 – 11] 
POTENTIAL PHYSICAL ABUSE (BEATINGS) BY THE MOTHER 

potentially STGB SECTION 170d  BREACH OF DUTY OF CARE OR UPBRINGING 
(24 November 1973 / 28 November 1973 – April 1998)
(1) Whoever grossly neglects their duty of care or upbringing towards a person under 16 years of age, thereby creating a 
danger that the physical or mental development of the person placed in their charge could be seriously damaged or that they 
will engage in crime or prostitution, incurs a penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine.

1985 – 1990   [AGE 9 – 14]  
POTENTIAL SEXUAL ABUSE BY A NEIGHBOUR 

STGB SECTION 176  SEXUAL ABUSE OF CHILDREN
(24 November / 28 November 1973 – 1 April 1998)
(1) Whoever performs sexual acts on a person under 14 years of age (child) or has the child perform sexual acts on them, 
incurs a penalty of imprisonment for a term of between six months and 10 years, in less serious cases  incurs a penalty of 
imprisonment for a term not exceeding five years or a fine.
(2) Whoever causes a child to perform sexual acts on a third person or to have a third person perform sexual acts on them.
(3) In especially serious cases, the penalty of imprisonment for a term of between 1 years and up to 10 years. An especially 
serious case typically occurs if the offender
1. has sexual intercourse with the child
2.  seriously physically abuses the child.
(4) If, by committing sexual abuse, the offender causes a child’s death at least recklessly, the penalty is imprisonment for a 
term of at least 5 years. 
(5) A penalty of imprisonment for a term not exceeding three years or a fine incurs for whoever
1 performs sexual acts in the presence of a child,
2.  causes the child to perform sexual acts in the presence of the offender or in the presence of a third person, or
3. influences a child by means of pornographic content or speech,  for their own sexual arousal or that of the person in their 
charge or a third person.
(6) The attempt is punishable; this does not apply to offences under subsection (5) nos. 3 

STGB SECTION 223  BODILY HARM 
(1 January 1975 – 1 December 1994)
(1) Whoever physically assaults or damages the health of another person incurs a penalty of imprisonment for a term not 
exceeding three years or a fine.
(2) Whoever harms a blood relative in the ascending line incurs a penalty of imprisonment for a term of up to  five years or a 
fine.

STGB SECTION 239  UNLAWFUL IMPRISONMENT 
(1 January 1975 – 1 April 1998)
(1) Whoever imprisons a person or otherwise subjects a person to deprivation of liberty incurs a penalty of imprisonment for a 
term not exceeding five years or a fine.
(2) 4 [1] If the imprisonment lasted longer then one week or if grievous bodily harm (SECTION 224) to the person deprived 
of his liberty was caused by the deprivation of his liberty or the treatment he received during it, the penalty is a term of 
imprisonment of between one and up to ten years. 5 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a term of up to 
five years or a fine.
(3) 6 [1]  If, by committing the offence or an act during the commission or an offence, the offender causes the victim’s death, 
the penalty is imprisonment for a term of at least three years. 7 [2] In less serious cases, the penalty is imprisonment for a 
term of between three months and five years.

Since 1992   [FROM AGE 16] 
POTENTIAL DRUG PROSTITUTION 

SECTION 182 STGB (SEXUAL ABUSE OF JUVENILES), as we know it today, has only been instated on June 11, 1994.
The previous version (SECTION 182 STGB  SEDUCTION) assumed, that the juveniles are under the age of 16. The following 
are the outdated versions covering the offences now known as SEXUAL ABUSE OF JUVENILES: 

STGB SECTION 182  SEDUCTION (24 November 1973 / 28 November 1973 – 11 June 1994) 
(1) Whoever seduces a girl under the age of sixteen to perform sexual intercourse with them is liable to a custodial sentence 
not exceeding one year or a fine.
(2) [1] The offence is only prosecuted upon request. [2] Prosecution of the offence is disqualified if the offender has married 
the seduced person.
(3)In the case of an offender who was under twenty-one years of age at the time of the offence, the court may waive 
punishment under this regulation.

STGB SECTION 182  SEXUAL ABUSE OF JUVENILES (11 June 1994 – 4 November 2008)
(1) A person over the age of eighteen who abuses a person under the age of sixteen by 
1. performing or having sexual acts performed on him or her, taking advantage of a situation of coercion or for remuneration; 
or
2. using a situation of coercion to perform sexual acts on a third person or to have a third person perform sexual acts on him 
or her,
 incurs a penalty of imprisonment for a term of up to  five years or a fine.
(2) A person over the age of twenty-one who abuses a person under the age of sixteen by
1 performing or having sexual acts performed on him or her, or
2. orders them to perform sexual acts on a third person or to have a third person perform sexual acts on them and in doing 
so, exploits the victim’s lack of capacity for sexual self-determination, is liable to a imprisonment not exceeding three years or 
to a fine.
(3)In the cases specified in subsection 2, the offence shall only be prosecuted on request, unless the prosecution deems it 
necessary to intervene due to special public interest.
(4) In the cases specified in subsections 1 and 2, the court may refrain from punishment under these laws if the wrongfulness 
of the offence is minor in conjunction with the conduct of the person against whom the offence is directed.
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STGB    German criminal code

sources of STGB translated into English:

https://adsdatabase.ohchr.org/IssueLibrary/GERMANY_Criminal%20Code.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/englisch_stgb/englisch_stgb.html

DISCLAIMER: The majority of the laws referred to in this document are of historical nature and have to date either been 
amended or changed altogether. The translation keeps as close to the official english translation of the German criminal code, 
while including sentences and phrases that have since been omitted.


